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MITTEILUNGSBLATT FÜR DIE 

e- F_REUNDE DES GAFFELRIGGS __ _ 

c:; e ;·p t e m b e r 1' 191)7 5 
Liebe rraffelfreunde! Nach der ~roßen Sommer~ause ist es wohl an 
der Zeit,dae Piekfall mal wieder erscheinen zu lassen. Revor wir 
aber an die Winterarbeiten ~ehen,treffen wir uns noch einmal in 

/ Glüokatadt • 

• 
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1Vi nt e rtre :f'fen 1 g74/75 in uarn­
hur~- ~isch ahoi! 

Pfingsttreffen der "~<'reunEle 
des '~affellriggs in 'Pors­
fleth - Wer weiß wo die 1Vind e 
s1nd, wo sind sie geblieben. 
Neuigkeiten vorn ~~useumshafen 
Oevelgonne 

Der gelungene Riggwechsel de r 
Yacht Tim~e ~e des Werner 
Kokernuller 

Nachrichten von der Küste 

Ein Kassenbericht, der aber 
nicht davon abhalten sollte, 
den Beitrag für 1g75 zu ver­
~essen 

~ngebot und Nachfrage 
Bs sind SOP-:8r noch Bwer zu 
bekommen 
qerbsttreffen in rrlückstadt 
41starische Rhinplatte-Rund­
"J1egatta 

Neue Redaktion ~esucht 
,Tetzige T?.edaktion durch ge­
waltipe TTmbaupro:iekte voll 
im Klinsch 
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~intertreffen der ~reunde des 
~affelriPP.S in ~ambur~ - "'ischer­
haus 

Untertitel: 
7.urn Es sen ~ezwun~en, beim 'T'rin­
ken verg-rellt. 

Bin fischi~er Nach~eschmac~ stellt 
sich bei mir ein, wenn ich an un-
ser 'Vintertreffen denke. Nicht , 
daß ich ein ~ e P-:ner von ~ischrre­
richten wäre, eine Portion esse tt 
ich ~anz gerne, nur das fandEnnie 
Ober P-:ar nicht witzi~, am liebsten 
hätten sie ~esehen, daß unsere 
'Paschen leer aber auf dem Ueimweg 
die Pöven über uns gekrei st hätten, 
um sich die r;ät en zu holen , die 
uns dann wohl aus den Ohren P'ekom­
men wären 

7.ur Sache; Mi t der Or gani saschon 
ginP." es los. 
7. u den Schiffsfrageböpen äußerte 
sich ,Toachim. Es fehlten noch vie- tt 
le, und wir sollten uns ~.l!ühe P-:e-
ben, ihm diese aus p.;efüll t zur Ver­
fü .crung stellen, damit auch J.eute 
von uns an diese TTnterl a gen .crelan­
~en können, die Bedarf an Tnforma­
tion bei Neu - oder TTmbau haben. 

I ch selbst mahnte mal wieder zur 
I nitiative in Bezu.cr auf Dönt :i es, 
~ahrtenberichten usw . ~jr das riek­
fall. 

Klaus Baumann üb ergab den Pos t en 
des Yassierers an ~erner Yok ernül-

• '-

ler, der sich freundliche rweise ~ 
+'ür diesen ,Tob · zur Ver+'üP:U.nP. stell-
te. 

Volkwirr ~~arc unterrichtete uns üh e r 
Tni tiati ven zum 'T'hema ~~useumsha +'en 
Oevelgönne. 



J. Yaiser berichtete über eine 
neue ~affelse~lervereinigung 
in '1-l"olland. Die Het 1'arend 
~"useumschi p beherbergt schon 
an die 200 Schiffe in ihren 
Reihen. 
Weiterhin truqen einige ~reun­

de in einer ~cke einen Berg 
~eschläge, J.ampen, ~ancywork 
und andere Nautiquit~ten zu­
sammen und so entstand zu vor­
~erückter Stunde ein lebhaf~er 
Handel. Es waren später nicht 
mehr ganz viel ~eile, die ihren 
~esitzer nicht ~ewechselt hat 
ten. Bin solcher Basar sollte 
bei ähnlichen ~nlässen auch in 
7,ukunft beibehalten werden, 
weil einem doch die ~~glich­
keit geboten wird brauchbare 
Sachen zu günstigen Preisen 
zu erstehen, die man im frei­
en Bandel kaum erwerben kann. 

~er B~hepunkt de3 Abends war 
wohl der ~ia-Vortra~, bei dem 
ieder Schipper die witzi~sten 
oder eindrucksvollsten Tiias 
von Schiff und ~esatzung zei­
gen konnte. ~~an sollte die 
7,ahl der ~ias vielleicht von 
drei auf 1~ erweitern, weil 
man z."R. von TTmbauten zu weniP: 
zu sehen bekommt. 
Besonders die ~rilo~ie von o1er 
üb er 1;1eudel-!l~eier auf der '7o.!ah­
ko nda wurde zu einem J,acherfolP.'. 
Ob wohl später die Aurora un­
ter ~las im ~~useumsha fen am7,u­
treffen ist<:> 

Den ÄrP:er über die Ober des T.o­
kals spülte ein harter Vern 
der ~affelfreunde in einer ae­
mütlicheren Vneipe herunter. 
So klang denn dieser Abend 
doch noch in einem etwas ~e­
schräbbel ten ~lfoll aus. 

~ er nächste ma~ brachte ~ür Swer­
~ans dann noch den ~ewünschten Sr­
~olp. ~oachim hatte zu sie~ ~ela­
~en und stellte uns sein ~ewalti~e~ 
·'\.rchiv und v or allen T)inv.-en auc'Y) 
seine unersch~pflichen Venntnisse 
auf diesem Sektor 7.ur "er~ü~na. 
l~an sollte JTJeinen, 1aß er "Pahrens­
mann wÄhrend der P.'roßen 7eit der 
Rwer gewesen wäre. Abs chließend 
wurde am 1\Tachmj t tap- noch e ine win­
terliche Süderelbetour auf "Die 
Veränderung un~ ernor.~men. 

Bs sollten sich vielleich v doch 
einige r-1ar'lburger T·'reunde ~edanken 
über die Jokalität machen , in der 
wir unser diesiähriges 'l.fintertref f. 
fen steiaen lassen wollen . 

TTnser Pfingsttreffen an der Stör 
in Borsfleth 
T·eichter ~~orP."ennebel strich in <:)chw: 
den über die St~r, als ich am Sonn­
tag Borsfleth erreichte. nie <:)onne 
l~ste nach und nach den Nebel auf 
und man ~ü'l-)1 te si~h um ,Tahrzehnte 
zurückverse~zt. '~ns iem Duns t tauch­
ten auf einmal meh r ere ~affelseP.'ler 
auf, die "emach an ihren ~nkern 
hingen, als hätte es ni e rlastik­
homber ,c:rep-eben. l.!ier war die '''elt 
noch in Ordnuna • 

• 
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Doch auf einmal traute ich meinen 
~u~en nicht mehr. Bs laa da ein 
Schooner mit weit überfallenden 
Masten. Es war die VAJ.T)JVIA., ein 
sehr schönes Schiff, das ich bisher 
her noch nie gesehen hatte. Wie 
ich später erfuhr, wurde es am 
~bend vorher mit dem Pokal -Das 
schönste Schiff - geehrt. 

I,angsam kam das J. eben zurück auf 
die Schiffe. ~ier peilte mal 1e­
mand verschlafen aus der Luke und 
dort reckte sich einer genüßlich. 
Meine ~nädigste und ich ~chifften 
uns bei ,Toachim auf "DIE ''ERÄTITDE' 
RUNr;.u ein und dann !ring es ans ~ . 

Klapperspill - Anker auf-. 
Berr laß h1RsP.n. RhP.~ nichts rühr­
te sich. 

~~ - ·· .'u:...ö 
' ·· · · ·~??~~ 
~--~--~~ ~ls J,uzirer angerufen wurde, schick-

te er 'Regen . Von 'ft!ind war aller-+ i11~8 
dings immer noch keine Spur. So 
ging es dann treibenderweise elh-
ab bis zur Oste. Wir setzten al le s 
'T'uch was an 'Rord war, aber es p-e±~rw 
lang uns trotzdem nicht einen der 
führenden Plätze einzunehmen. 
'"'ind brukt son Schipp, ans seilt 
dat nich. 

Die ~egatta war an sich als Oste­
Re~atta namentlich fixiert. Man 
konnte sie 1edoch auch als Ohne­
~ind-~epatta bezeichnen, doch dann 
stellt sich natürlich der "ergleich 
zur ~hin-Platte~~und-'R.ep-atta 1q74 
und keiner kann behaupten, daß wir 
dort mehr Wind gehabt haben. 

4lolgende Schiffe "ersepelten" die 
ersten ) Plätze und erhielten die 
in reinem Ku"f)fer P.'ehal tenen bep-P. h ,._ 
ten Plakette n . 

~ g l 
-

"" ~~-~- -· -~ ~-~ 

1. Plat z : 'Sin ,Tuf!endkutter aus 
~lückstadt 

2 . Platz: 1'/ahkonda Peter t.;' arn. ~ 

Yrempdarf 
1: Piät~ Carmelan 'i-ünter Ffennini! 

~lückstadt 

einen ehrenv ollen 4. Platz bele~te 
BrlköniP.' ~orst Richter ~erl i n. 

7. urück segelten wir ab ~öhe ~runs­
büttel auf der "aldivia, wo letzte 
Biere und 7.igaret ten brüderlich 
aufgeteilt wurden . ?: ur 'B elo l-J :1ur.. f 
kam kurz vor der Stö r doch noch 
1!/i nd auf. Die bereits geborl"enen 
Segel wurden wieder gesetzt und 
so liefen wir nur unter Segel nach 
'Ro rsfleth ei n . Als di e Vette durc~ 
die Ylüse ratterte P'inp ein ~' otoa 
boot ankerau f , da der Bil"ner woh~ 
Angst 'hatte,von der "aldivia in 
die ~an~el l"eno~men zu werden. 
Auch ohne ~ind ein schönes ~re f­
fen. 
Nach der ~ahrscheinlichkeitsre­
P.'el müßten wir bei der diesi~hri -

; ~.en li.epa tta - 'R.hinplatte- Rund 
reichlich 1~/ind haben . ~offen wir 
das 'Rest e. 

' I . 
I 

! 
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MUSEUMSHAFEN OEVELGÖNNE 

Als Baumaßnahme für den neuen Hamburger Elbtunnel entstand 

ein kleines, anfangs nicht allzu schönes Hafenbecken am 

Oevelgönner Elbufer. Um die Nutzung die ses k l einen , zur 

El be t i n nicht voll geschützen Hafens hat es schon viAl 

Debatt en und Auseinandersetzungen gegeben . Ur sprünp.;l i cr 

als Sportboothafen gedacht, war der Haf en für klei ne Sport­

fahr zeuge schlecht zu nutzen , we i l de r Ve r kehr vor der Tür 

zu stark und der Schwell im Hafen zu gefährlich war. Den 

Ha f en aber für Barkassen und Berufsfahr ze11ge herzugehen, 

d agegen sträubten sich die Anworner der alten Lot sensiedlung 

Oevelgönne. Irgendwann kam der Vo r schlag auf , im Jah r des 

Denkmalschutzes alte Segelfahrze;1ge i n den Fafen zu legen , 

woran wohl Volkwin Marg nicht unschuldig war, der s ei ne 

Sch i ffe gesetzeswidrig vor Oevel~önne zu verankern p fle p.;t P. 

Zwi scr en dem Oberhafenamt, das über etwai ge wasserrecht ­

liche Genehmigungen entscheidet, und dem Bezirksamt Altona, 

das an dieser vielbelebten Stelle am Anfang des El hwander­

weges einen schönen Hafen sehen wollte, waren d i e Fronten 

verhärtet. 
Mi t einigen Gaffelseglern bildetAn wir A n fan~ 1q75 ~iA 
Vere i nigung'Museumshafen Oevelgönne'. Zi el: In d ie sem 

k leinen , aber exponiert liegenden Hafen eine Art Freilicht-

1"L s eum f ür ori ginalgetreu restaurier t e Gebrauch s s ep;ler. Da­
be l s ollten zwei Fliegen mit einer Klappe gAschla~en werden: 

Mehr Breitenwirkung für unseren Feldzug für die Erhaltung 

alter Schiffe, und gleichzeitig ein Ende für die ewigen 

Liegeplatz-Sorgen, mit denen die Eigner großer u~d Klüver­
baum-bewehrter Schiffe zu kämpfen haben. 

In zahlreichen Besprechungen, schriftlichen Eingaben, Lokal­

terminen und mit vielen maßstabsgetreu gezeichneten Var i anten 
haben wir seither alle Möglichkeiten abgeklopft, d iesen Hafen 

optimal mit geeigneten Schiffen zu belegen. Leider ist das 

Ganze ein schwieriger Fall: 2, 5 m Tidenh11b excl. Stnrmfl ut­

Gefahr, Tidenstrom und Neers t röme im Hafen , Schwell durcl: 
vorbeifahrende Schiffe, bisl ·J.nrr ke ine PfählA und sonstip:e 
Befestigungsmöglichkeiten für 'ichiffe usw. 

f" 
Gebr~chliche, kleine oder mo t or lose Sch i ffe fie~ n von vorn-

herein weg. Des begrenzten Raumes wegen war es nicht mö~lich, 

aucf1 nur zehn große Schiffe vorzusehen . Für diese mu ßten 

.. 
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aber Einricht1mgen erdach t und gen ehmigt werden, d i e e in 

sicheres Liegen garantieren. Der letzte StRnd der "Pl ammp; 
sieht vor, daß sieben Sc~ jffe neb en ein a~der zwis~~en P f~h len 

und Spundwand liegen. Für zwei Sch iffe sollen Li e p.; em ö r~ l i ch­

keiten an starken Sohlengeln geschaffen werden , rlamit die 

Möglichkeit zur Besichtigung durch ' normale s ' :Publ i kum 
besteht. Als ständi ger Lieger soll der Resan- EVJ er ,TOHANN A 

längsseit s an einem publ ikumssicheren Schlenp.;el mj t I,and ?-n­

gang liegen; nur gelegentlich soll er un ter eigener Kraft 

zu Ausstellungszwecken anderer Küstenorte aufsuch en (üher 

die Restaurierung:siehe Extra-Bericht). 

Mit diesem Planungs-Stand sind die beiden behördl i chen Partner 

so weit einverstanden, daß die Erteilung der wasserrech tJ.ichen 

Genehmigung nicht mehr allzu weit entfernt ist. Aher d ami t tt 
möchte man die ?artnerschaft am liebsten auch bewenden lassen . 

Kein Geld für unsere Schiffe! Aber wir hoffen noch, Lücken 

und Quellen zu finden. 
In der Hamburger Presse hat unser Plan besonders viel Echo 

und Befürwortung gefunden; es erschienen zahlreiche Artxikel 

mit zahllosen sachlichen Feh lern , die ' Jn S aher alles in allem 
recht nützlich waren, weil uns damit dl?.r Rücken gestärkt 

wurde. 

Als Reaktion auf diese Öffentlichkeitsarbeit p;ingen auch 

immer wi eder I.iegeplatzgesuche bei uns ein. Dabei war 

zu er k ennen , daß viele Leute unter 'restaurieren ' etwas 

anderes verstehen , denn viele der so b e zeichneten Schiffe 

waren Fischkutter entweder mit Hochtakelung oder mi t Steuer­
haus oder mit beidem. Hi erzu noch einmal ein deutljches 

Wort: Aufnahme in den Museumshafen finden nur sehr ~~~!ß~~~~~ 

2E~s~g~!5~!E~~ restaurierte Segelfahrzeuge. Sje müssen dabei 
au sreichend motoriKsiert sei n , um den unruhigen Hafengewässern 

und den nicht einfachen Hafenmanövern voll gewachsen zu sei n . 

Sie sollten eine Mindestgröße haben, die wohl i n der N~h e von 

15 Meter Schiffslänge l i egt, um im Hafe nschwell sicher l i e p.;en 

zu können. 
Das Gros der Schiffe wird nur von J,and aus ?- u hesic ht j ge n 

s ein und nur mit einem Überset zboot zu erreichen sei :1. Obwoh l 

einige der momentan vorgesehenen Schiffe f ür die näcrs t en .TarT P 

Festlieger bleiben werden, sind durchaus noch nicht alle Plät ze 

auf ewig vergeben. Lange Reisen oder sonstwie bedingte Abwe­

senheiten einzelner Schiffe werden es immer mit sich bringen, 

• 
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daß auch zeitlich begrenzte Lücken entstehen, die dann 

von anderen gut restaurierten und fürs Publikum jnteressanten 

Schiffen gefüllt werden sollten. 
Bleibt zu hoffen, daß dieser Hafen, wenn er (hoffentljch!) 

im nächsten Jahr von uns bezogen wird, nicht nur auf das 

Publ ikum seine Wirkung haben wird, sondern a1J ch auf vieJ e 

viele Schiffsei gner, deren l angjähri ge Arbeit in irp;endwe l­

chen stillen Winkeln wir zu beeinflussen hoffen! 

~--_:.- -----:--! _: 

H"~riedrichskoog 

- ~urora- von ~ltona- der 11m 
lange ehemalige ~ügenwalder Kut~ 
ter ist auch dieses ~ahr wieder 
ein ~tück dichter geworden. ~lle 
reichlieh vorhandenen J,uftlöcher 
im lium-pf hat Peter Bieritz dicht­
ge-plank t . 
ner Mas t und die S-pieren liegen 

·l i e }~arie wurde von einer r:rew 
n~ch H'linnland ~ese~e1t la~ in 
'
1'urku und sepel te mit 2. Crew 
über Hariehamm, ~otland, -passier­
t e den ~ötakanal, kam nach einer 

1'/ oche frisch P.'emal t in ~öteborP' 
wi eder ins ~alzwasser. 

' Tamburp - 1iiinkenwerder 
-para t • .\uch sah man zwei l-rerren 11 er 107 ,Tahre alte schwedische 
mit rußitren H"~lecken im (}esicht ";chooner Valdivia ist verkauft 
mehrere ~age viel Bisen in die worden. rrwe Vurzner, der neue 
rnut halten und große 'Y'ämmer han- 1 ;ü!ner, will mit einem T.anP"zei t­
tieren. 'T' rat man nahe ,genu,g herr-111, 1~au-pro,c:ramm dieses sel tene und 
erkannte man .Toachim Kaiser und sc"l1öne ~chiff restaurieren. 
Volker ~treier. Nachfrav-en ob de s c-} Lape' 
~tapellauftermins si nd hi tte n i.c~tt 
weiter an den BiP"ner zu richten , 
er war schon ca. 418 mal nicht i ~ 
der J. a.qe definitives zu safTen. 
~atet also selbst. 

Hamburg-Borsfleth 

rl er Pesankutter "'/ahkonda wurde 
zur Stör verkauft und lieP"t nun 
jn norsfleth. ner neue Ei~ner 
Peter 'llarms und der alte Volker 
~~eier segelten 1Vahkonda zur ~tör. 
eine Pulle Kognac befeutete die 
doch aufsteiP"enden 'T'rennun,gsrre­
fühle 



E~on Reinemann ist ebenfalls seit 

einiger Zeit vom Ewer-Bazillus in­

fiziert. Im Zu~e dieser anstecken­

den Erkrankung kauft e er den stäh­
lernen Besan-Ewer INGEBORG aus \.J i 1-

ster, zuletzt Vorleger an einer 

Glückstädter Werft. Der unverlän­

gerte Ewer bat einen leidlich ~ut 

erhaltenen Holzboden und einen 

HMG-Glühkopf-Motor. Bei Schlegel 

in Heiligenstdten wurde die Ma­

schine wieder in Gan~ gesetzt, und 

unter eigener Kraft erreichte der 
abgetakelte Segler Hamburg. Nach 

allerlei Fehlschlägen wurde' end­

lich eine Werft gefunden: unser 
Mitglied Günter Mucbe nahm sich 

des Ewers an. Er hat mittlerweile 

den alten Holzboden auf Vordermann 

gebracht (der Boden ist von 19o3), 

verkleinerte die alte Luke und 

baute eine neue Kistluke und setzte 

einen neuen Steven an, weil der 
alte für die Schleusenfahrt her­

unter9!lchni tten war. 
Der Ewer wi.rd von außen original­

getreu restauriert und von innen 

aJs kleines schwimmendes Schiff­

fahrtsmuseum hergerichtet, um 

dann im Museumshafen Övelgönne 
zur Besichtigung gestellt zu wer­

den. 

Tausche Ehefrieden v, egen Ew er ..• --------------------- ----------
Gaffelse~ler-Mi tglieder ha~er of t 

besonders starke Ehe- Probleme. 

Bei meinem Freund Karl-Hein7 stell 

sie sich e in , als er :im vori~en 

Jahr den stähJ P.rn en Ewer AUGUSTE 

1 (fl 

kaufte. Der Ewer hatte einen 

morschen Holzboden, keine Maschi­

ne und bot Arbeit genug fiir 

mehrere Jahre. Da war der F~e­

frieden hin. Unser Mi tglied 

• 
Helmut dagegen, Eigner des wohl­

bekannten Fiscbkutte~ MARGA­

RETHA, fand den Ewer vie1 

schöner und bedrRngte Karl ­
Heinz lange. Aber der wollte 

sich so schnell nicht von 

dem Ewer trennen und hielt 

erstmal - offenbar er~ebnis-

los - nac~ Ersatz für seine 

stiften gegangene Gattin Aus­

schau. Lanp;sam allerdings wurde 
er unruhig. Nein- mi t dem Ewer 

hatte ich ihm ~a helf en können, 

aber mit diesem Problem ••• 

Wenig später r"ef er mich an 

• 

1md erzählte, er r.ätt e mit 

Helmut ~etauscht , Kutter ~ e~e n 

Ewer. Ja, und mit seiner F'ra1J se:i 

auch wieder a lles im Lot. Was 

seine Frau denn zu eiern K1Jtter 

sage ? Ja, der hätte ja eine Ma­
schine und sei fa~rferti~ .•• 
Jedem seine Komprom:isse! 

JK 
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Umbau der Yacht TIN~E TE 
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Im Frühjahr 1975 erhielt diese facht ein neues Rigg.Bei Planung und 
Umbau standen J.Klette und J.Kaiser mit Rat und Tat zur Seite . Nech­
mals :~~ke. 1972 habe ich die von der Husumer Schiffswerft gebaute 
Yachtäter Insel Nordstrand gekauft.Sie war ho chgetakelt und hatte rech 
mürbe Segel.Im Herbst 1974 ri ß bei frischem #ind das Großsegel ••• die 
war der Moment, wo die gründliche Neugestaltung des Ri ggs entschiede n 
wurde (siehe Bkizze oben 'vorher- nachher ').Die Yacht ist ein nordi ­
scher Bootstyp , Bpitzgatt , geklinkert . Nimm t man das Buch von Christian 
Nie lsen 11 Danske bad typer '' zur Hand, erkennt man , daß der Rumpf der 
TI~WE TE nach ' Bugspriet und Gaffel schri e'.Nach Vorlage des Kaiser­
sehen-Plans vom neuen Segelriß habe ich - was nur ~ing - se lbst ~ehaut, 
und das war fast all es (Ausnahme Segel) . wer einen stabil en Arbeits ­
tisch mit Grundwerkzeugen besitzt kann dies leicht kontrollieren. Die 
Kosten waren - gemes s en am ~P,ebnis - gering; die Eigenarbeit erheb 
lieh . Ko stenübersicht (Fremdkosten): 
neue B e ~el D.Tvl 1. 65o,--; Schmied (Beschläge) DM 25o,--; Zimmermann(Ho l z 
f.Gaff~ l , Baurn ,Bugspriet) DM 1oo,--; zusätzl . Material f.Tauwerk,Draht­
Tauw,,.··- , Bl c~ r.k e , Schrauben etc.rd. DM 3oo,--; macht zusammen runde 
DM 2 . 3oo ,--. Auf Sommerfahrt nach dänischen Küsten wurde inzwischen 
dies neue Ri gg getestet: mit einem glückli ch-zufriedenen Erfol~serleb-

~MPE TE auf der Stör bei Borsfleth (Sept . 
1975 ) 

nis . 
vorher -

Lüa 7,oom 
Mas t über 
Deck 1o,3om 
L.Baum 3,5m 
Segel: 2 Groß 22,6m 
Fock 6,6 
Klüver -,­
Top1) 

2't) ") - ' ,_ 

nachher 
9,3om 

8,2om 
5,oom 

21m2 

5 
6 
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Kassenbericht 
Stand 15.9.75 

Wir haben ein Guthaben von DM 1.49o, 76 . 
(eintausendvierhundentundneunzig). 
Für das l a ufende J a hr 1 9 75 ist bisher von 
18 Mitgli edern der Beitrag (DM 1o,--) 
bezahlt worden. 
(Beitrags-)Zahlungen sind auf die Kon ten 
1. PS-Konto 1979 49-2o6(Werner Ko k emüller ) 

PSchA 2 o Harnburg oder 
2 . Commerzbank Glückstadt/Elbe 

Nr . 328-36/1oo86/9o 
auch weiterhin jederzeit möglicho 

g ez. Der Kassiere r 
W.Kokemüller 

~g~ & Nachfrage 
Schiffsdiesel Mm~ 

6 7.ylinder in drei Blöcken 66 PS 

Blektro -Start 

Mit ~ldruck - Wendegetriebe 

1100 UHl 

für nur 4000,- neutscheWark 

Brnst (}rusdat 

2000 Harnburg go 
Vogelhüttendeich 150 b. 7.ehbe-'Veft 

~uskunft bei Joachim Kaiser 

Y1rkauf•­
fitnw4t~ 

Ort;"·tnal TJ• tt$r, btlih6r 
b t 1 d•chön, 1 ril;" 4 r a6ii 
/{h t npl a t t11 n-i-- • ku.l ii v •m 
111 rb~ t trf.f/'1n t n c;l uckJii tati. t 
(1974) 1 hat 1975 •an LaM• 
v1rbracht UM Jiamm~l t •~zt " 
v•r atch htnp tMt ab6r n•ch 
zu rf tt6n,· 
A ,", ... ,.,._n•chrtjt: 
roltt r•tnp, Oluck~atact 

, 

Boots- und Schiffsla~erun~ zu 

Sonderpreisen (nl iT für Gaffel-

segler) ~i~~~E!~g~E 

Wasserliegeplätze 8 DM/m2 

Trockenlie~eplätze 1o DM/m2 

pro Saison 

Dazu Slip 1o DM pro Meter 

Schiffslänge. 

Kran und Werftslip für Schiffe 

bis 2o m. 

Stroman schluß mit Zähler 

GÜNTHER MUCHE 
2050 Harnburg 80 
All ermöher D eich 412 

Telefon 7'2 3 22 34 

Bootswerft Allermöhe 

Zufahrt: Norderelbe, Dove 

Elbe (Tatenberger Sc h leu se ) 

Brückenhöhe 4m, Tiefe 2m. 

ca.25 Automj nutP.n vo ~ 

HRmb, :r r: } a' : pi.bA hr1 ho f' . 

-' 



Massiv gebauter 1Tok zker .,.., für 
XLF:T";::' 0 ~17 "'. T.P,.G17 ( c ~ c;. Qo 1 

ursprüne;li.C'.h für o~n Bau 

formverleimter SperrhoJz­

rümpfe an Selbstbauer für 

35o Mark abzugeben. 
Möglichkeiten zur Fertig­

stellung: 
1.Kern spachteln+laminieren 

( = 1 Schiff) 
2.Kern zur Abnahme von 

Kunststoffschalen prä­
parieren (=viele Schiffe) 

Tel.: (o4o) 723 22 34 

11 . 

Wer bietet eine ~ransportmög­
lichkeit für 1 Ballen Segel­
tuch (ca. 150 kg) die ich für 
die Segel der ~urora brauche, 
und die noch in J,ondon liegeh<J 

Bitte Nachricht an VoJ.ker ~1ei­
er 2 HH ~oheluftchauäsee 120 ~ 

'rel 4Ssggo 

Wischhafen - 1Tnterelbe 
~ er eiserne Blbewer ~einz ' 
(ca. 18m, schon verkürzt) steht 
zum Verkauf. ner ~umpf ist ~e­
sund. nas Schiff hat ledoch 
kein -quder und keine ~~aschine 
und Schraube, lie~t an der 
1Verft von ,Tonny Eimers und so"ibl 
~M 10000,- kosten 

~1 te TJiebe steht zum Verkauf 
Bau~ahr 1926 ~ ~ R liegt im 
Hafen von Ibiza. 
nas Schiff liegt seit zwei 
jahren im ~afen jetzt auf I.and 
da aa leckgeschlagen war. soll 
ein sehr starkes und schnelles 
Schiff sein. Es ist billig zu 
haben, da der jetzige Eipner 
keinerlei ~hnung von Schiffen, 
denn vom ~estaurieren hat 

' .. : 

:, 

-· 
'T n t er es f; f ,, '~' 1 an 

ua~'·:' 
t:)4(',(' ,) ...... · ~-:'We rth 
r~oet\ .. ,r --:;-~-



~chiffs - ])aten 

Schiffsart Hölzerner Fracht-Ewer 

Naroe 
~Bau Zuletzt I 

MARIE v-on Nakskov 
Heimathafen Stryn.O' 
Eigner 
mit Anschrift 

16,9om 

4,9om 

Karl · Kromann , Dänemark 
Stryn& (Insel südlich Fünen) 
Post und Landverbindung über 

Rudk.P'bing 
Breite 

Raumtiefe/ ~ 1,3om 
~ (Bauchdielen bis Dec'!i) . 

z.Z. unvermessen Vermessung (t/m3/BRT) 

Maschine (Hersteller, 
Baujahr, Leistung) 

6 Zylinder Perkins Diesel, 11o PS, Elektro­
start, 1969 eingebaut 

Bauort 
Werft 
Baujahr 

Ursprüngliche Takelung 

Bremen 
? 

19o4 

Besan-Ewer 

Ursprüngliches Fahrtgebiet Wahrscheinlich'Kleine Küstenfahrt' 

Verbleib Als Steinfischerfahrzeug im Inselgebiet . 
südlich von Fünen, Dänemark, fast täglich 
unterwegs. 

Veränderungen nach dem Bau 

1957 wurde der Ewer, der bis dahin noch Rigg und Seitenschwerter 
führte, auf einer dänischen Werft neu aufgezimmert und modernisiert. 
Was ist an Deck noch original ? 

Großluke, Quarterdeck, Pallpfosten. Kistluke, Masten, Schwerter, die 
alte Schanz, Spill und Lade,vinde wurden entfernt. 
Herkunft dieser Angaben Eigene Datenaufnahme Juni 1975 

Es sind weitere Unterlagen vorhanden bei 
Siehe auch 11 Segler im Gezeitenstrom11 Seite 144-145. 

Eigene Unterlagen 

• 

• 

Rumpf- und Detailvermessung 
25 eigene Aufnahmen des 
ganzen Schiffes beim Li ege 
Laden und in Fahrt sowie Tel. 723 95 30 

Detail-Aufnahmen. 

·, 
I 
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MARIE von Nakskov 
================= 
Der letzte erhaltene Fracht-Ewer deutscher Herkunft, der noch 
aktiv in Fahrt ist, läuft in der dänischen "Südse e" s eit 1954 
als Steinfischerfahrzeug. Der jetzige Eigner ist noch ein paar 
Jahre älter als das nun 71 Jahre alte Schiff. Während aber der 
Eigner, der nachlassenden Kräfte wegen, allmähl i ch an den 
Ruhestand denkt, befindet sich der Ev1er in einem ungewöhnlich 
guten Zustand unö. kann bei guter Pflege ohne weiteres noch 
mehrere Jahrzehnte überstehen. 
Wäbrscheinlich ist MARIE schon ziemlich früh auf die Ostsee ge­
kommen, und schon das jahrzehntelru1ge Fahren in klarem Salz­
wasser wird eine gute Kon.Ur~ierung des Rumpfes bewirkt haben. 
Zum anderen f~~d die8es Schiff im südlichen Dänemark Umwelt­
und \lirtschaftsbcdingungen vor, unter denen ein Schiff dieser 
Größe und Bauart noch bis heute wirtschaftlich arueiten 
konnte, so daß sich seine Pflege und Erhalt1mg lohnte. 
Soweit ich den nur dänisch sprechenden Eigner verstehen konnte , 

war der Ewer bis 1957 als Frachtsegler weitgehend intakt, nur 
daß eben eine Maschine eingebaut worden \'Jar. Dann wurde das 
Fahrzeug auf einer dänischen Werft neu aufgezimmert und von 
seinen Deckseinrichtungen her verändert, weil es zur Steinfischerei 
hergerichtet werden sollte. Dabei verschwanden die Mastkoker und 
Mast en, die Seitenscb,.,erter mit allen dazugehörigen Vorrichtungen , 
der durchgehende vordere Lukengiebel, uuf ä.em die Sch•.,,erthaken 
saßen, wurde bis auf Lukenbreite zurückgeschnitten und das Schanz­
kleid wurde erneuert s amt allen StützF-m., 

Weiterbin wurde die Kistluke entfernt nnd der Logisaufbau ver­
größert. In die alte Großluke, deren KuP3ings noch original 
erhalten sind, wtrrde ein bis auf di e Bod~nlager herunterreichender 
stählerner Kast'3n eingepaßt, der zur Aufnahme von Baggergut , 
Steinen oder auch zum Transport von w~,on dient. Zwischen dem 
stählernen Lademast und der Großluke steht eine voluminöse 

Deckswinde, die von der Antriebsmaschine her gespeist wird. 
Über der Maschine r:.teht das Steuerhau.:: ; die alten Einrichtungen 
der Achterkajüte hat m~Tl zugunsten eine s vergrößerten Logis 
entfernt.-- . . 
Obwohl der Ewer als Steinfischerfatrz.eug in seinem jetzigen 
Revier noch jahrelang Arbeit finden k önnte, ist der Eigner 

bereit, das Fahrzeug zur Restaurierunc; e.11 deutsche Interes­
senten zu verkaufen. 

Der geforderte Verkaufspreis beträgt 1o~ ooo dänische Y~onen. 



Svanen zu verkaufen eilt 

Schiff siehe ~oto lierrt in 
Troense Dänemark 

J,änae: g, ~() rn 

Breite:~,25 m 

'Pi efaang 1, '3'5 m 

Segel ca. 50 rn 2 

Rau~ahr 1q17 

P,rneuert 1968 

Ca. 80~ der Planken sind aus­
gewechselt worden 

~eschlä~e: Komnaß, narorneter. 
Positionslarn~en, Ka4ütlampen. 
Pamtry, ~nkeraeschirr. Tnnen 
sehr peräurnig und viel Stau­
raum 

14 

~~i chael Yiersgaard schreibt da7u, 
1aß die Rvanen ein altes ~isc~er­
bo ot aus Verterninde ist, und 'ic- 3 
es sehr ~ut in Schuß ist. 

~er Preis heträ~t ~~000 ~Yr 

Interessenten wend en sie ~ an 

OK 5700 SVENDBORG 
DEN['<'iARK .e 

.· 

: 

... 
i 
I 
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Herbsttreffen der ~reunde des 
~affelri~gs in ~lückstadt 

Sonnabend, 11.10.75 

Bes~rechun~ der Vapitäne um 
11°0 lThr auf dem f"röß ten Schi +'f 

14° 0 lThr Start zur -qegatta 
Rhinplatte-"Rund 

~b 20°0 Tihr ~reffen der ~reun­
de des ~affelri ggs in einem 
~lückstädter J.okal 

Frei sve rl ei hung: 

Pokal -qhinplatte-"Rund 

Sonnta~, 12.10.75 
t.ieimfahrt 

Tiedenplan von ~lückstadt: 

Samstag: BW NW 
0600 TThr 11'58 TThr 
1g18 TThr 

SonntaP': 0712 TThr 14 l 0 TThr 
20 0q TThr 

Neuerer Besahn-Ever (Werft junge, Wewelsfleth, 1899) 

Das Piekfall ist ab Winter 7'5 
wieder herrenlos 

lTwe Kröncke kauft sich zusammen 
mit einem Partner den stähler~ 
nen Besanewer ~NN~ von Beiden­
fleth (ietzt 26m, muß wieder 
um 9 m verkürzt werden). ''olker 
Meier ist mit seinem noch im­
mer auf Bierit' Werft liegenden 
Kutter ~lTROR~ voll ausgelastet. 

,To achim Vaiser baut noch an der 
Vollendun~ der VERfl\Jl)l<.;-qrrNr;. und 
liebäugelt bereits mit dem 
nächsten Schiff, falls er mit 
dem ersten mal keine ~rbeit mehr 
hat (See-vwer ESR!"EJ,, 25 m lan~, 
muß um 4 m verkürzt werden). 
Yurzum: ~ as Piekfall von diesem 
' 1linter a b neue l~i tarbei ter! 
~m besten welche ohne Schiff .•• 

Ab~ /147 ~-

t:~T ? ~r ;L.c-6 
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Noch ein ganz heißer ~ip! 

In Otterndorf ist der Kutter ",Jan Ott"· zu verkaufen. 

Das Schiff ist 1937 an der lAfeser ~ebaut worden. J,änge 10, C)(lm 

Breite 1 , 05m 'rief,gang 0, ~om Eiche auf Eiche, sehr 1mt in Scr.u ß . 

Sehr sbhöner Rumpf (steiler Steven und Spie,gelheck) Schanzkleid 

Eiche natur. Die Ka~üte ist ausgebaut allerdings zu hoch (als 

Motorsegler gedacht). Der ~roßmast ließe sich beim Fmriir,c:ren als 

Besanmaat verwenden. Se~el: Bamuda ~roß und Wock (~acron weiß) 

Motor: 65 PS Hanomag (neu) und der gleiche Motor in Reserve. 

~eikreiakühlsystem, Westin,c:rhousegetriebe 4'501 ~ieseltank, 120 1 

~rinkwassertank. 4 Kojen., r.askocher und vieles andere mehr. 

Interessenten wenden sich an: Berrn Kellermann 

Preis : DM 30000,-

Ich p,leube, wenn man ihm 
DM 25000,- unter die Nase 

21 78 0 t t e r n d o r f 
Godeke Michel We,g 13 
Tel: 04751 2067 

reiben würde, wäre er auch zufrieden 

Das Schiff ist auf alle ~älle empfehlenswert 
~\) \ 

- - - - · 

•• 


